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Aus der Rubrik: Unglücksfälle und Verbrechen
XVII. SîerfetprSunfûII. SBcêcocitê

Oft erfäbrt ber SOîenfd) bte ganje ©cbroere

jeneé SBorteê, baê ftcb barauf ftütjt,
baf bte ©träfe nicbt nur bem SBerfebre

fonbern aueb betn Unfall bient unb nü(st.

^)iö|[icb fiebn ein 2(uto unb ein Äarren
fo intim beifammen unb »ermifebt,

baf eê bôcbfîenê einem armen Starren

fdbeint, baf biefeê fo in drbnung ifebt.

Unb bierceilen mit ber *Peitfcbe fnatlenb

nun ber Sîoffelenfer furdbtbar brof)t,
SSlicfe funfelnb, flinfe glüd)e lallenb,
nabt baê ^olijifienaufgebot.

9Jîit ber SJÎiene eineê ftetê Sîeuttalen
bätt er fein Sîotijbucb in ber Jpanb

unb notiert in 3etcben, SBort unb Satytn
bieê unb baê unb bann nocb allerbanb.

Seber pflegt ficb retebiteb anjufeuern
unb mit flüglid) angercanbter 2tft

ju erftà'ren, bito ut beteuern,

baf ber anbre ©cbulb an allem ifr.

Um bie ©cbmerjen beiberfeitê ju tieften

pflegt ber roeife Siebter meiftenê fafctt
bie oerbängte SSufe fo ju teilen,

baf fie alle beibe überrofdbt. $aui xitijeet

SBie id) biefem ©eljäufc cutffotjen bin, ift mir ntdjt mefjr
erinnerltcl), batjingegen fann id) mid) breier roeiterer ©ott=
d)en unb eineê abermaligen S3abeê im temperierten Steffin
entfinnen. ©an f)ub ein geroaltigeê ©djlufjfrottieren groeier
Unterteufel an, fo bafj mir abermalè ©ören unb ©eljen
berging. jd) murbe fobann auf einem S3ette bom Ober=
teufel in ein roarmeê %uà) gefcfjfagen. ©er S3engef mar
jetjt fet)r liebenêroûrbig, boller gorm. ©eine fdjroarge S?abe=

tjofe batte er mit einer Ijimmelblauen bertaufdjt unb fragte
mid) fjänbereibenb, ob idj kaffee roünfdje. ©r rebete roeiter.
©r fprad) gu einem ©djfafenben.

Sa bie Sommerung ben ©rbbaff umfing, befleibete id)

mid) mit fatjrtgen ©änben unb roadelnben knien in meiner
gelle, jd) glaube, id) brauchte eine ©roigfeit* bagu. ©in
SJÎufterteufef fjolte einen ©tiefeffned)t unb £)alf mir in ben
SJÎantel. ©r ertjieft ein Srinfgelb. ©ann berftejj id) bie

©äffe burd) benfefben ©ingang, ben id) guerft benütjt tjatte.

jdj trat in bie nafjgraue bämmernbe ©tiffe. ©inige
kirdjgfoden läuteten, jd) ging rooljl mübe unb Ijungrig
burd) ben Slbenb. ©ê toar mir gu SJÎute roie einer frifd)
getjäuteten ©djlange, audj empfanb ià) alleê gut unb lieb,
unb id) befdjlofj, meine greunbin audj gur ©olle gu fdjirfen

in bie ©amenabteifung natürlid), benn bie ©efdjidjte
foftete ja nur 5 granfen.
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XVII. Verkehrsunfall. Boê-ovlts

Oft erfährr der Mensch die ganze Schwere

jenes Wortes, das sich darauf stützt,

daß die Straße nicht nur dem Verkehre

sondern auch dem Unfall dient und nützt.

Plötzlich stehn ein Auto und ein Karren
so intim beisammen und vermischt,

daß es höchstens einem armen Narren
scheint, daß dieses so in Ordnung ischt.

Und dieweilen mit der Peitsche knallend

nun der Rosselcnker furchtbar droht,
Blicke funkelnd, flinke Flüche lallend,
naht das Poli'zistenaufgebot.

Mit der Miene eines stets Neutralen
hält er sein Notizbuch in der Hand
und notiert in Zeichen, Wort und Zahlen
dies und das und dann noch allerhand.

Jeder pflegt sich reichlich anzufeuern
und mit klüglich angewandter List

zu erklären, dito zu beteuern,

daß der andre Schuld an allem ist.

Um die Schmerzen beiderseits zu heilen

pflegt der weife Richter meistens fascht

die verhängte Buße so zu teilen,
daß sie alle beide überrascht. Paui Nchc-r

Wie ich diesem Gehäuse entflohen bin, ist mir nicht mehr
erinnerlich, dahingegen kann ich mich dreier weiterer Dou-
chen und eines abermaligen Bades im temperierten Basfin
entsinnen. Dan hub ein gewaltiges Schlußfrottieren zweier
Unterteufel an, fo daß mir abermals Hören und Sehen
verging. Jch wurde sodann aus einem Bette vom Ober-
teusel in ein warmes Tuch geschlagen. Der Bengel war
jetzt sehr liebenswürdig, voller Form. Seine schwarze Badehose

hatte er mit einer himmelblauen vertauscht und fragte
mich händereibend, ob ich Kaffee wünsche. Er redete weiter.
Er sprach zu einem Schlafenden.

Da die Dämmerung den Erdball umfing, bekleidete ich

mich mit fahrigen Händen und wackelnden Knien in meiner
Zelle. Jch glaube, ich brauchte eine Ewigkeit' dazu. Ein
Musterteufel holte einen Stiefelknecht und half mir in den
Mantel. Er erhielt ein Trinkgeld. Dann verließ ich die

Hölle durch denselben Eingang, den ich zuerst benützt hatte.
Jch trat in die naßgraue dämmernde Stille. Einige

Kirchglocken läuteten. Jch ging wohl müde und hungrig
durch den Abend. Es war mir zu Mute wie einer frisch
gehäuteten Schlange, auch empfand ich alles gut und lieb,
und ich beschloß, meine Freundin auch zur Hölle zu schicken

in die Damenabteilung natürlich, denn die Geschichte

kostete ja nur 5 Franken. Kàs s°°l-z-i

-t


	Aus der Rubrik: Unglücksfälle und Verbrechen : XVII. Verkehrsunfall

